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Der Fall Cauſch. 


Von einem „Falle Tauſch“ kann man nun 
wohl ſprechen, nachdem in der Prozeßſache Leckert⸗ 
Lützow die eigentliche Grundlage der Anklage, 
der Breslauer Zarentoaſt, gänzlich in den Hinter⸗ 
grund getreten iſt. Aus dem Hauptangeklagten 
v. Lützow iſt ein Hauptzeuge geworden und der 
Hauptzeuge v. Tauſch iſt der Hauptangeklagte, 
wenn er ſich auch noch im Zeugenraume befindet. 
Die Rolle, welche derſelbe dort ſpielt, iſt aller⸗ 
dings ſehr traurig, man ſieht den modernen 
Streber, der vor nichts zurückſchreckte, ſelbſt nicht 
vor unlauteren Handlungen, um eine Stufe höher 
auf der Leiter zu gelangen, die ſich ſeiner 
Phantaſie ausgemalt. Der Prozeß hat eine 
ſenſationelle Wendung genommen, er ſoll den 
Ausgang bilden in einem Kampfe des Aus⸗ 
wärtigen Amtes gegen die politifche Partei, 
Staatsſekretär v. Marſchall iſt darin der ſchwer 
Beleidigte und mit Recht tritt derſelbe nun als 
rückſichtsloſer Ankläger auf, um öffentlich klar zu 
ſtellen, in welch ſchmählicher Weiſe gegen ihn die 
Intrigue gearbeitet hat und zu welch erbärm⸗ 
lichen Mitteln von dem Kommiſſar v. Tauſch 
gegriffen iſt, um ſeinen unlauteren Zweck zu er⸗ 
füllen. Der ganze Prozeß geſtattet eigentlich 
nur einen Lichtblick und das iſt das Vorgehen 
des Präſidenten, welcher in überraſchender Ruhe 
und Sachlichkeit die Verhandlung führt und be⸗ 
müht iſt, überall Klarheit zu verſchaffen, ſoweit 
dies möglich iſt. 5 

Die Euthüllungen, welche der Prozeß bisher 
gebracht, find ebenſo ſenſationell, wie traurig. 
Herr von Tauſch hat 18 Jahre laug den Poſten 
eines Kommiſſars der politiſchen Polizei in Ber: 
lin bekleidet. Er hat die Nachforſchungen in der 
Augelegenheit von Kotze in den Händen gehabt. 
Er führte die Landesverrathsprozeſſe, er trat in 
Thätigkeit, wo immer politiſche Intereffen die 
Hülfe der Polizei erforderlich erſcheinen ließen. 
Nun beſchuldigte der Angeklagte von Lützow den 
Kriminalkommiſſar von Tauſch, daß dieſer ihn 
zu ſeinen Artikeln angeftiftet habe. Der Ein⸗ 
druck dieſer Enthüllungen war um jo gewaltiger, 
als von Tauſch in vierſtündigem Kreuzverhör in 
vielen Punkten befriedigende Auskunft nicht zu 
geben vermochte. In kurzer, packender, den Fern⸗ 
ſtehenden höchſt überraſchender Weiſe zeigte der 
Staatsſekretär Freiherr von Marſchall, wie die 
Thätigkeit der Geheimpolizei ſeit dem Amts⸗ 
antritt Caprivis immer in Verdächtigungen des 
Auswärtigen Amts beſtanden habe. Der Ein⸗ 
druck war durchſchlagend. Das Urtheil über die 
Schuld des Herru von Tauſch kann vorerſt noch 
nicht mit Sicherheit gefällt werden, wohl aber 
muß der Eindruck feſtgeſtellt werden, daß er 
durchaus wie ein Angeklagter und nicht wie ein 
Zeuge im Gerichtsſaale ſtand. Freiherr von 
Marſchall wies darauf hin, daß zwiſchen dem 
Auswärtigen Amte und der politiſchen Polizei 
ein äußerſt geipanntes Verhältnitz beſtehe und 
demzufolge das Auswärtige Amt ſeit vier Jahren 
die Dienſte der politiſchen Polizei nicht mehr in 
Anſpruch nimmt. Namentlich ſeien ſeit Jahren 
die Vertrauensmänner des Herrn von Tauſch 
unlautere Perſöalichkeiten geweſen. Er ſchloß 
mit den Worten: „Wenn die Vertrauensmänner 
des Herrn von Tauſch ſich erdreiſten, mich, meine 
Beamten und das Auswärtige Amt zu verleum- 
den, ſo flüchte ich mich in die Oeffentlichkeit und 
brandmarke dies Treiben!“ Es iſt wohl das erſte 
Mal in der preußiſchen Geſchichte, daß ein Mi⸗ 
niſter von der Stellung des Frhrn. von Marſchall 
genöthigt wird, in dieſer Weiſe vor Gericht zu 
erſcheinen und durch Aufdeckung nichtsnutziger 
uno durchtriebener Ränke, die gegen ihn ges 
ſchmiedet wurden, einen Theil ſeiner Gegner zu 
entwaffnen und zu vernichten. Mit nicht genug 
anzuerkennender Sorgfalt wirken der öffentliche 
Autläger und das Gericht zuſammen, alle Un⸗ 
klarheiten aufzudecken, und wir können die feſte 
Zuverſicht hegen, daß am Schluſſe der Verhand⸗ 
lungen jo weit Aufkrärung verſchafft ſein wird, 
wie dies überhaupt unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen möglich erſcheint. 

Am Sonnabend konferirte der Oberſtgats⸗ 
auwalt Dreſcher längere Zeit mit dem Staats: 
ſekretär von Marſchall und mit dem Poltzei⸗ 
präſideuten von Windheim. Auch der Legatious⸗ 
rath Dr. Hammann vom Auswärtigen Amte 
hatte mit dem Vertheidiger des Herrn von 
Lützow, Rechtsanwalt Dr. Lubzynski, eine längere 
Unterredung. von Lützow empfing auch geſtern, 
nachdem Oberſtaatsanwalt Dreſcher ihn nochmals 
verhört hatte, den Gefängnißgeiſtlichen, der ihn 
ermahnte, die volle Wahrheit zu ſagen. Lützow 
bleibt mit aller Eutſchiedenheit dabei, daß er ſein 
dem Tauſch unter dem Drucke der Verhältniſſe 
gegebenes Verſprechen gebrochen und die reine 
Wahrheit gejagt habe. Und es dürfte kaum 
Jemand ſein, der an der Wahrheit des Ge— 
ſtäudneſſes zweifelt, denn daſſelbe wird ſchon 
jetzt durch eine ganze Reihe von Nebenumſtänden 
unterſtützt und Das Auftreten des „Zeugen“ 
von Tauſch beſtätigt mehr als alles Audere die 
Wahrheit der Lutzow'ſchen Ansjage. 1 

Unliebſames Aufſehen erregt die Thatſache, 
aß der Polizeipraſtdent von Berlin dem Che 
der politiſchen Polizei, Kriminalkommiſſar von 

Tauſch, unterſagt hat, für die erfundene Nach⸗ 

richt, Herr von Huhn ſei der Verfaſſer des viel⸗ 

beſpiochenen Artikels der „Kölniſchen Zeitung“, 
ſeinen Gewährsmaun zu nennen und es wäre 
dringend zu wunſchen, daß dieſe Beſchränkung 
der Ausſage aufgehoben würde, damit in jeder 

Weiſe Klarheit geſchaffen würde. 

Daß die Preſſe den Fall ziemlich energiſch 
behandelt, iſt nur anzuerkennen, ſo ſchreibt die 
„Nat.⸗Lib. Korreſpondenz“!: 

„Der Prozeß Leckert⸗Lützow hat vorläufig 
mit mehreren großen Fragezeichen e 
von deren Beantwortung erſt das abſchließende 
Urtheil abhängt. So viel kann, was Die Weitere 
Behandlung des Prozeſſes anlangt, indeß ſchon 
jetzt gejagt werden, daß es nach der gegründeten 
Anſicht beachtenswerther politiſcher Kreiſe dringend 
nothwendig iſt, nachdem der Schleier jo weit ge- 
lüftet, nun für rolle Klarheit zu ſorgen, gleich 
biel ob zu dieſem Zweck der Miniſter des 
Junern als oberſter Chef durch den Polizei⸗ 
präſidenten v. Windheim dem Kriminalbeamten 
v. Tauſch, der ſchwerlich noch lange Beamter 
bleiben dürfte, für die zeugeneidliche Ausſage 
volle Freiheit geben läßt, oder noch weitere amt⸗ 
liche Stellen zu vernehmen ſind. Hat man 
einmal in dieſe lichtſcheuen Treibereien hinein⸗— 
gegriffen, daun muß auch ordentlich aufgeräumt 

i werden. Dieſer Prozeß darf keine Unklarheit 
N laſſen, die mit den Mitteln des ſtrafgerichtlichen 
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Verfahrens aufgedeckt werden kann. 


der politiſchen Polizei vorzunehmen iſt, 


leumdung, nach den Aufklärungen im 


vermochten. 
ſetzt. 


Im Uebrigen kann der „Journalismus“ 


Seite. 


Umwegen Klarheit zu ſchaffen ?! 


Dr. Mundt genannt, in 
worden iſt, die 


einer Weiſe 
dem Miniſterium 


durch dieſen Prozeß beſtätigt. Der Herd der 
Angriffe gegen die Träger des „neuen Kurſes“ 
ſind Menſchen der dunkelſten Vergangenheit, die 
im Nebenamt als Journaliſten, im Hauptamt 
aber als Agenten der politiſchen Polizei thätig 
ſind. Von dieſen ſind die Verwirrung ſtiftenden 
Nachrichten und Artikel ausgegangen, von dieſen 
der Feldzug gegen den Miniſter v. Boetticher, von 
dieſen auch die heute noch fortwirkenden Aus⸗ 
ſtreuungen über die Perſon des Kaiſers. Caprivi 
hat vergeblich geſucht, dem Treiben dieſer Polizei⸗ 
agenten, die gegen ihn, den Frhrn. v. Marſchall 
und den Kaiſer mit der unerhörteſten Kühnheit 
Angriffe richteten und Intriguen inſcenirten, ein 
Eude zu machen — es iſt ihm nicht gelungen. 
Der damalige Miniſter des Junern, Graf Euleu⸗ 
burg, hat verſagt. Der inzwiſchen verſtorbene 
Polizeipräſident von Richthofen hat einen Men⸗ 
ſchen wie Normann⸗Schumann ſogar in Schutz 
genommen. Was damals nicht gelungen iſt, ge⸗ 
lingt jetzt der Klugheit und rückſichtsloſen Energie 
des Frhrn. v. Marſchall, der den Angriffen dieſer 
politiſchen Polizei gegen ſich und ſeine Beamten 
gegenüber, wie er heute mit erhobener Stimme 
ſagte, ſich in den Schutz der Oeffentlichkeit ge— 
flüchtet hat. 

Ueber die Perſönlichkeit des Kriminalkom 
miſſars v. Tauſch leſen wir im „Berl. Börſen⸗ 
Kourier“: Aus der perſönlichen Laufbahn des in 
den Vordergrund aller Erörterungen gerückten 
Kriminalkommiſſars Herrn v. Tauſch erfahren 
wir, daß dieſer, nachdem er als Premierlieuteuant 
aus der baieriſchen Armee ausgeſchieden war, in 
den Jahren 1877 bis 1879 als Buchhalter bei 
der Direktion der Diskontogeſellſchaft beſchäftigt 
geweſen iſt. Seine polizeiliche Laufbahn begann 
unter den Auſpizien des Herr Krüger. Wir 
glauben zu wiſſen, daß Herrn v. Tauſch nicht 
der Meinung war, auf dieſem Felde das Endziel 
ſeiner Wünſche zu finden. Sein Streben, jen 
„Ehrgeiz“ ging höher hinauf, und ſein Beſtreben, 
ſich Männern, deren „Kommen“ er vorausſitzte, 
angenehm und nützlich zu machen, wird aus ſol⸗ 
chen Hoffnungen erklärlich, und erklärt andrerſeits 
manchen ſeiner Schriite. 

Das Verhältniß, in dem der Angeklagte 
v. Lützow zu Herrn v. Tauſch ſteht, beleuchten 
folgende Mittheilungen der „Leipz. Ger.⸗Ztg.“: 
Als der ſpäter wegen Hochverraths vom Meichs⸗ 
gericht zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilte Handlungsreiſende Schoren nebſt ſeiner 
ehemaligen Geliebten verhaftet wurde, und die 
Unterſuchung ſehr große Dimenſionen annahm; 
ohne daß nähere Details in die Oeffentlichken 
gelangten, wandten wir uns brieflich aufs Ge⸗ 
radewohl an Herrn v. Tauſch, der die Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen hatte, um Auskunftserthei⸗ 
tung. Allzuviel Hoffuung auf die Erfüllung 
unſerer Bitte hatten wir freilich nicht. Umſo⸗ 
mehr waren wir überraſcht, als uns ſchon zwe 
Tage jpäter durch den uns damals ganz unbe— 
kannten Herrn v. Lützow unter Berufung auf 
unſeren an Herrn v. Tauſch gerichteten Brief 
mitgetheilt wurde, daß er in der Sache drientirt 
und bereit ſei, uns zu berichten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich nahmen wir die Offerte an, Herrn v. Lützows 
Berichte, die wir veröffentlichten, erwieſen ſich 
als wahr. Die Berichte des Herru v. Lützow 
waren jo auffallend, daß ſie ſogar die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Uuterſuchungsrichters erregten, der 
uns in einer Vernehmung nach dem Autor fragte, 
um ihn eventuell als Zengen zu vernehmen. Wir 
ſtellen alſo feſt, daß Herr v. Lützow mit Verrn 
v. Tauſch in ſehr intimen Beziehungen geſtanden 
haben muß.“ 

Mit Recht ſchließt die „Magdeb. Ztg.“ eine 
Beſprechung des Prozeſſes: Es iſt ein unerhörter 
Vorgang, daß in die Zettelungen gegen das 
Auswärtige Amt, gegen die Herr v. Marſchall 
ſo entſchieden und erfolgreich Front machte, ein 
Beamter einer anderen Behörde tief verwickelt 
ift, und daß man vor Gericht das Schauſpiel er— 
lebte, daß einer der höchſten Staatsbeamten gegen 
ein untergeordnetes Mitglied einer anderen Bes 
hörde ſich ſeiner Haut wehren muß. Der weitere 
Cortgang des Prozeſſes wird hoffentlich Auf— 
ſchluß darüber geben, wo die Urheber der Ver: 


Auswärtige Amt beſchwert hat. Was in dieſer 
Huſicht bisher über die Bühne ging, find bloße 
Marionetten; wo find die eigentlichen Hinter- 
männer? Es ift eine Freude, zu ſehen, daß das 
Auswärtige Amt vollkommen gerechtfertigt da⸗ 
ſteht und das Licht der Oeffentlichkeit nicht zu 
ſcheuen braucht, in die Herr v. Marſchall nach 
ſeinem eigenen Ausdruck ſich geflüchtet hat, um 
die boshaften Verleumder zu brandmarken. 
Hoffentlich gelingt es, die eigentlichen Urheber 
dieſer Umtriebe zu treffen. 
* 
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den bisherigen Verlauf anbelangt, jo ſteht zu⸗ 
nächſt feſt, daß eine gründliche Säuberung mit 
eine 
gründliche Säuberung mit den Perſonalakten. 
Wer weiß, wie viel Ehrabſchneiderei und En 
Na 
Kukutſch zu Schließen, in amtlichen Mappen ſonſt 
noch vorhanden iſt? Die zweite bedauerliche 
Thatſache befteht darin, daß jene Geſellen, als 
„Journaliſten“ verkappt, ihr Unweſen zu treiben 
Mitſchuld trägt hier gleichermaßen 
die ſenſationsſüchtige Preſſe, die ſich in den 
letzten Jahren entwickelt, aber auch jene Politik, 
die bei jeder beliebigen politiſchen Frage auf 
Perſönlichkeiten hinausſpielt und an die Stelle 
ſachlicher Erörterungen perſönliche Gehäſſigkeiten 


dieſer Herren auf ſich beruhen; denkende Meuſchen 
werden jene Subjekte ebenſowenig dem Stande 
zur Laſt legen wie Betrügereien eines Kur⸗ 
pfuſchers dem Arzt. Das Allerbeklagenswertheſte 
an dieſem Prozeß iſt aber ſeine hochpolitiſche 
Wie war es nur möglich, unter welchen 
Vorausſetzungen konute in den höchſten verant⸗ 
wortlichen Stellen des Staates ein Mißtrauen 
überhaupt Boden faſſen und ſo groß auswachſen, 
daß an Stelle einer Beſeitigung deſſelben durch 
offene, unmittelbare, perſönliche Ausſprache es 
für nöthig befunden werden konnte, auf ſolchen 


Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben: Was 
in der „Frankf. Ztg.“ vor 3 Jahren über den 
großen Vorgänger des Lützow, den Vertraueus⸗ 
mann des Herrn Tauſch, den berüchtigten Nor⸗ 
mann⸗Schumann⸗Wallgreen, auch Dr. Hunz und 
enthüllt 
des Innern 
und dem Staatsanwalt zu ſofortigem Einſchreiten 
hätten Veranlaſſung geben ſollen, das wird jetzt 


leumdungen eigentlich ſtecken, über die ſich das 


tettiner Zeitung. 


läufig unterſagt worden iſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Dezember. 


und Dr. 


der Staatsſekretär 


höchſten Adels vorgeſchlagen werden. 


Adolf zu Schaumburg⸗Lippe empfangen und fuyı 


feſtlich erleuchtete Bahnkofsſtraße zum Schloß, 
in welchem bald darauf ein 


— Die Abreiſe des Kaiſers dürfte morgen Vor⸗ 
mittag erfolgen. 

— Dem „Hannoverſchen Courier“ wird von 
zuſtändiger Seite der vom „Hannoverſchen An⸗ 
zeiger“ verbreitete angebliche Inhalt der Rede des 
Kaiſers au die Offiziere des hieſigen Militär⸗ 
Reitinſtituts als Erfindung bezeichtet. 

— Vom Grafen Schuwalow lauten die Nach⸗ 
richten wieder recht eruſt. Profeſſor von Berg⸗ 
mann hat ſich von Neuem nach Warſchau begeben. 
Dem „B. B.⸗C.“ ſchreibt man dazu aus War⸗ 
ſchau: Am 29. oder 30. November ſollte beim 
Grafen Schuwalow eine Konſuftation einiger 
ausländiſchen Aerzte ſtattfinden, die da endgültig 
entſcheiden ſollte, was man im weiteren Verlaufe 
der Krankheit zu fürchten und zu hoffen habe und 
welche Maßregeln zu ergreifen ſeien. Bis jetzt 
zeichnet ſich das Befinden des Kranken durch 
große Unbeſtimmtheit aus, iſt eine merkliche Beſſe⸗ 
rung im Laufe der Krankheit nicht erſichtl ich. 
Für die Konſultation intereſſirt ſich die ganze 
hieſige Geſellſchaft ohne Unterſchied der Nationa⸗ 
lität, da Graf Schuwalow trotz der kurzen Zeit 
ſeiner Verwaltung es verſtanden hat, ſich dauer⸗ 
hafte Sympathien zu ſichern. 

— In Abgeordnetenhauſe haben die beiden 
däuiſchen Abgeordneten Johaunſen und Haußen 
ihre Agitation wieder durch den folgenden, von 


den Polen und einigen Zentrumsmitgliedern uns 


terſtützten Antrag aufgenommen: 

Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, 
die Anweiſung des Herrn Oberpräfidenten zu 
Schleswig vom 18. Dezember 1888, betreffend 
den Unterricht in den nordſchleswigſchen Volks⸗ 
ſchulen, dahin abzuändern, daß in den Schulen 
mit däniſchem Religiousunterricht wenigſtens zwei 
Stunden wöcheutlich Unterricht in der däniſchen 
Sprache gegeben werde. 

E die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Lehrerbeſoldungsgeſetz ſetzte Sonnabend 
Abend ihre Berathungen fort bei § 2 der Vor⸗ 
lage und zwar über das Grundgehalt der Lehre⸗ 
einen. Die Natioual⸗Liberalen beautragten eine 
Erhöhung deſſelben auf 750 Mk., die freikonſer⸗ 
vativen auf 900 Mk. — Dieſelben wollen den 
dadurch bedingten Mehraufwand wieder einbringen 
durch eine Ermäßigung der Alterszufagen von 
60 Mk. auf 50 Mk. — Von freiſiuniger Seite 
wird die Erhöhung des Grundgehalts auf 900 Mk. 
vorgeſchlagen. Das Zentrum, und in weſeutlicher 
llebereinſtimmung mit demſelben auch die kouſer⸗ 
vative Fraktion, will die Lehrerinnen nur bei den 
Alterszulagen in erhöhtem Maße bedenken. Vou 
freikonſervatwer Seite wird im Laufe der Der 
batte für den Fall, daß eine Erhöhung des 
Grundgehalts fur Lehrer abgelehnt wird, die 
Erhöhung des Grundgehalts für Lehrerinnen auf 
800 Mk. beantragt, ſowie ferner folgender Zuſatz 
zu Abſ. 1 des § 2: „in allen anderen Orten 
muß das Grundgehalt höher bemeſſen werden.“ 
In der Abſtimmung wird der freiſiunige Antrag 
mit allen gegen eine, alle übrigen auf eine Er⸗ 
höhung des Grundgehalts der Lehrer abzielenden 
Autrage werden mit 12 gegen 9 Stimmen ab⸗ 
gelehnt und mit derſelben Mehrheit der Autrag 
auf Einfügung des erwähnten Zuſatzes. Auch 
§ 3 (Beſoldung der jüngeren Lehrer) bleibt un⸗ 
verändert. Bel 8 4, welcher die Beſoldangsver⸗ 
hältniſſe bei Verbindung von Schul⸗ und Kirchen: 
amtern regelt, wird Abſ. 1 debattelos auge⸗ 
nommen. Zur Uebrigen liegen zu § 4 folgende 
Autrage vor: a. vol freikonſervativer Seite als 
Abſ. 2 einzuſchalten: „Das Gunadengehalt iſt 
mindeſtens um ein Fünftel höher, als daſſelbe 
ohne Verbindung mit einem Kirchenamte betragen 
wurde, ſofern nicht die mit dieſem verbundene 
Mehrarbeit ſo gering iſt, daß ein Mehrbetrag in 
viejer Höhe nicht im richtigen Verhaltniß ſteht.“ 
b. vom Zentrum: Abſatz 3 alſo zu faſſen: „Wei 
Bemeſſung des Mehrbetrages iſt die Mehrarbeit 
ſowie die Höhe der kirchlichen Einkünfte zu be⸗ 
ruckſichtigen. Derſelbe darf aber die Geſamt⸗ 
ſumme dieſer Einkünfte und Einnahmen zuzuglich 
des Nutzungswerthes des den Eirchlichen Juter⸗ 
eſſenten gehörigen Antheils an dem Schul⸗ und 
Kuſterhaus nicht überſteigen. Die Feſtſtellung 
des Mehrbetrages hat nach Benehmen mit der 
kurchlichen Behörde zu geſchehen.“ Nachdem im 
Laufe der an regierungsſeitig erklärt 
worden, daß in jedem einzelnen Falle die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe genügende Berückſichtigung 
finden würden, wird der Zentrumsantrag bis auf 
den letzten Schlußſatz zurückgezogen. Dieſer 
Schlußſatz wird angenommen mit 12 gegen 
9 Stimmen; dee freikonſervative Antrag wird 
gegen 3 Stimmen abgelehnt, im Uebrigen 8 4 
angenommen, Die B 
Alterszulagen) wird ausgeſetzt, bis das körper⸗ 
liche Befinden des Finanzminiſters deſſen Des 
theiligung an den Kommiſſionsverhandlungen 
ermöglicht. Dabei giebt der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe die Erklärung ab, daß er an ſeiner 
geſtrigen Erklärung bezüglich der Alterszulagen 


feſthalten müſſe und eine Stellungnahme der kgl. 


Staatsregierung zu etwaigen audern Beſchlüſſen 


Lützow haben bereits einen Erfolg gehabt, 
indem der Berliner Polizei⸗Präſident mit⸗ 
theilt, daß dem Kriminal⸗Kommiſſarius 
v. Tauſch mit Rückſicht auf die ſchweben⸗ 
den gerichtlichen Verhandlungen die fernere 

Ausübung von Amts verrichtungen vor⸗ S 


5 An der geſtrigen 
Sitzung des Staatsminiſteriums nahmen ſämtliche 
Staatsminiſter theil, auch Freiherr von Marſchall 
nd Dr. Miquel, welcher zum erſten Male nach 
ſeiner jüngſten Erkrankung wieder ausging, ferner 
i 5 ( des Reichsjuſtizamtes Dr. 
Nieberding. Die Sitzung dauerte fünf Stunden. 
— Die zum 16. d. M. einberufene Plenar⸗ 
ſitzung des Herrenhauſes wird an erſter Stelle 
die Wahl eines Präſidenten an Stelle dis ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten zu Stolberg vornehmen. Von 
beiden Fraktionen wrrden drei Kandidaten des 


— Der Kaiſer traf geſtern Abend um 6 Uhr 
aus Springe in Bückeburg ein, wurde am Bahn⸗ 
hofe von dem Fürſten Georg und dem Prinzen 


mit dem Fürſten im offenen Wagen durch die 


Diner zu 60 Ge⸗ 
decken ſtattfand. Die Stadt iſt feſtlich beflaggt. 


Lehrerinnen ſollten in Bezug auf Miethsentſchädi⸗ 


geſetzlich beſtimmt werden, und daß ihnen a) eln 


gangene Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der 


Jahre 1894 die Zahl von 70 000 noch nicht er⸗ 
reicht war, gelangten im Jahre 1895 rund 76 000 


Zahl der Unfälle mit tödtlichem Ausgange ſich 
nicht blos relativ, ſondern auch abſolut beträcht⸗ 
lich vermindert 
obachten geweſene Erscheinung, daß auch die 
Unfälle mit dauernder volliger Erwerbsunfahigkeit 
gegen das Vorjahr eine Abnahme erfahren, iſt 
indeſſen diesmal nicht zu bemerken. Im Gegen⸗ 
theil, es iſt hierin eine beträchtliche Steigerung 
zu verzeichnen geweſen. 


genoſſenſchaften zur Laſt fallende Entſchädigungs⸗ 
[umme gewachſen und zwar von 44 Millionen 


5 Jahre 1894 auf rund 50 Millionen Mark. 
ie | 


vollzogen, 
berufsgenoſſenſchaftlichen Thätigkeit, im Jahre 
1886, an € 
den 
1888: 4,7, 
6,4, 1892: 32,2 und 1893: 38,2 Millionen. 
Die Steigerung hat, wie man ſieht, in den letzten 
Jahren 
Auf Grund der vorliegenden Zahlen hat man 
bereits die Summen ausrechnen können, welche 
bei Erreichung des Beharrungsſtadiums an Ents 
ſchädigungen zu zahlen ſein werden. Nan 
dabei fur die gewerblichen Berufsgeuoſſenſchaften 
auf das 3, 6fache der für 1894 gezahlten Eut⸗ 
ſchaͤdigungen oder auf über 111 Millionen Mart 
und fur die laudwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ihuften auf das dradye oder auf 43 Millioneuſ 
Malk gekommen. 


Dazu würden aber noch verſchiedene Millionen 


tommen. 


erathung der §§ 5 und 6 


Montag, 7. Dezember 1896) 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Dur de In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. 9 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


des Kriminalkommiſſars von Tauſch in dem 
Artikel der „Köln. Zig.“ jo große Kenntniß von 
diskreten Dingen bekundet. 
Graf Eulenburg habe mit den dem Korreſpon⸗ 
deuten der „Köln. Ztg.“ gegebenen Aufklärungen 
die vorhandenen Bedenken abſolut nicht zer⸗ 
ſtreut und müſſe derſelbe jedenfalls dem deut⸗ 
1 7 Volke noch eingehendere Erklärungen ab⸗ 
geben. s 


iſt geſtern Abend nach Berlin abgereiſt. 
Frankreich. 


Feier des St. Barbarafeſtes durchzogen Unter⸗ 
offiziere und Soldaten die Straßen mit gezoge⸗ 


— In Berlin fand am Sonnabend behufs 1 
nem Säbel, bedrohten die Vorübergehenden, 


Stellungnahme zum Lehrerbeſoldungsgeſetz eine 
Verſammlung von Volksſchullehrerinnen ſtatt, in 
welcher folgende Reſolution einſtimmige Annahme 
faud: 1. Der Entwurf des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes bedeutet den beſtehenden Verhältniſſen 
gegenüber durch feſte Normirung des Grund⸗ 
gehalts, der Alterszulagen und der Miethsent⸗ 
ſchädigung einen großen Fortſchritt in der Ent⸗ 
wicklung der Lehrerbeſoldung. Die Lehrerinnen 
erkennen die auch ihnen dadurch gebotenen Vor⸗ 
theile mit Dank gegen die Regierung an. 2. Die 
aufgeſtellten Gehaltsſätze, die dem vorjährigen 
Nothgeſetz wieder entnommen wurden, bieten aber 
nicht ein auch nur für die beſcheidenſten Bedürf⸗ 
niſſe ausreichendes Einkommen. 3. In dem Um⸗ 
ſtand, daß die ſchon gegenwärtig beſſeren Ge⸗ 
haltsſätze der mittleren Beamten, denen die 
Volksſchullehrer nach Vorbildung und Arbeits⸗ 
leiſtung gleichzuſtellen ſind, noch erhöht werden 
ſollen, während die Lehrerbeſoldung auf die Stufe 
der ſchlechteſt beſoldeten Unterbeamten herab⸗ 
gedrückt wird, ſehen die Lehrerinnen mit der ge⸗ 
ſamten Lehrerſchaft eine zu geringe Bewerthung 
ihrer Arbeitsleiſtung und eine Herabſetzung ihres 
Standes. 4. Die Lehrerinnen ſchließen ſich, an⸗ 
geſichts der günſtigen Finanzlage des Staates, 
durch die ein Nothgeſetz nicht gerechtfertigt werden 
kann, den Bitten der Lehrerſchaft um höhere 
Normirung der Gehälter, die einigermaßen denen 
der mittleren Beamten entſprechen ſollen, an und 
fordern in Rückſicht auf ihre beſonderen Verhält⸗ 
uiſſe: a) Das Grundgehalt der Lehrerinnen ſei 
dem der Lehrer gleich. d) Die Lehrerinnen ſoll⸗ 
ten das Höchſtgehalt nach ſpäteſtens 25 Dienſt⸗ 
jahren erreichen. e) Bei Anerkennung des Prints 
zips des gleichen Grundgehalts möge die Summe 
der Alterszulagen der Lehrerinnen drei Fünftel 
des Grundgehalts betragen. d) Wo Dienſtwoh⸗ 
nung gewährt wird, ſollte auch für die Lehrerin: 
nen ein Mindeſtmaß der Räume — 2 heizbare 
Zimmer und Küche — feſtgeſetzt werden. e) Die 


ſpielhalle und zerſchlugen die Tiſche. Eine ait 
dere Gruppe warf Steine 
und beleidigte einen wachthabenden Offizier, 
Als die Polizei einſchritt, leiſteten die Soldaten 
Widerſtand und bedrohten ſie mit dem Tode; 
auch den militäriſchen Patrouillen wurde Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt. Ein Sergeant, der eine 
Patrouille führte, wurde durch einen Säbelhieb 
am Kopfe verwundet, ein Polizeibeamter wurde 
ſchwer verletzt. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Moutpellier, 6. Dezember. Gelegentlich 
der geſtrigen Eröffnung der Univerſität demon⸗ 
ſtrirten die Studenten gegen die Stadtverwal⸗ 
tung, weil ſie von dieſer nicht zum Feſtbankett 
eingeladen wurden. Die Polizei mußte mit 
blanker Waffe gegen die Demonſtranten vorgehen, 
50 Studenten wurden verhaftet, jedoch nach Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien bis auf einige Rädels- 
führer wieder entlaſſen. Die Bevölkerung ſym⸗ 
pathiſirt mit den Studenten, weshalb die De⸗ 
miſſion des Bürgermeiſters unvermeidlich iſt. 


England. 

London, 5. Dezember. Dem „Daily Tele⸗ 
graph“ wird aus Newyork gemeldet, die Pro⸗ 
klamation des Präſidenten Cleveland betreffs der 
Schifffahrtsabgaben der deutſchen Schiffe rufe in 
dortigen deutſchen Schifferkreiſen große Erbitte⸗ 
rung hervor; der Verluſt in Folge der Abgaben 
werde auf 500 000 Dollars jährlich geſchätzt. 
London, 6. Dezember. Während ein offi⸗ 
zielles Telegramm den Aufſtand in Uruguay als 
niedergeſchlagen bezeichnet, wird andererſeits ge⸗ 
meldet, der Inſurgentenführer Saraiva habe die 
Kavallerie des Generals Rodriguez vollſtändig 
geſchlagen und dieſen ſelbſt getödtet. 


Rußland. 
Petersburg, 5. Dezember. 

des Juſtizminiſteriums meldet, die endgültige 
Entſcheidung des Zolldepartements in dem Pro⸗ 
zeſſe gegen mehrere Batumer Naphta⸗Induſtrielle 
wegen ſyſtematiſchen, ein Jahrzehnt hindurch be⸗ 
triebenen Schmuggels ausländiſchen Weißblechs 
für Petroleumbehälter iſt nunmehr erfolgt. Dar⸗ 
nach ſoll der Zoll für 600 000 Pud Blech mit 
1 Rubel 55 Kopeken in Gold für das Pud und 
eine Strafzahlung für das auf den Märkten des 
Inlandes zum Verkauf gebrachte Blech auf ge⸗ 
richtlichem Wege beigetrieben werden. Im Falle, 
daß ſich die Fabrikanten dieſer Entſcheidung wider⸗ 
ſetzen, ſoll ihr Eigenthum mit Beſchlag belegt 
werden. Die ganze Strafſumme beträgt über 
eine Million Rubel. 


Serbien. 1 
Belgrad, 6. Dezember. Der Unterrichts⸗ 
miniſter Kovacevic hat ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht. Die Entſcheidung über dieſelbe wird 
indeß erſt nach Rückkehr des Königs erfolgen. 


Numänien. 


Bukareſt, 6. Dezember. Das neue Kabinet 
wird den Exmetropoliten Czhennadie durch die 
Reviſion ſeines Prozeſſes rehabilitiren. Der 
Metropolit wird alsdann freiwillig demiſſioniren. 


Bulgarien. 

Sofia, 6. Dezember. Die Wiederaufnahme 
des Prozeſſes gegen die Mörder des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Stambulow iſt auf den 21. 
Dezember feſtgeſetzt. 


— ER EEE 


Dr ERRETER n 
Von der Marine. 


„Es iſt bekannt, daß China bei Schichau in 
Elbing vier Torpedokreuzer beſtellt hat; dieſelben 
ſollen 32 Kuoten laufen, ihre Maſchinenkraft 
wird 6500 indizirte Pferdekräfte betragen. Keſſel 
und Maſchinen werden nach dem bekannten Syſtem 
Schichau, die Schiffskörper ganz aus Nickelſtahl 
gebaut. In 13 Monaten ſollen ſie fertig ſein 
und dann unter eigenem Dampf die Reiſe nach 
China antreten. Vie chineſiſche Regierung hatte 
im vorigen Jahre von Schichau eine Anzahl 
Torpedoboote erhalten; dieſelben hatten den Weg 
von Elbing bis zu ihrem Beſtemmungsort in 
30 Tagen zurückgelegt. Die unmittelbar nach 


gung den unverheiratheten Lehrern gleichgeſtellt Das Amtsblatt 


werden. t) Die gelieferte Feuerung ſollte mit 
höchſtens 5 v. H. auf das Grundgehalt angerech⸗ 
net werden. g) Der Staatsbeitrag für jede 
Lehrerinnenſtelle ſollte gleich dem der 2. Lehrer⸗ 
itellen auf 300 Mk. normirt werden. h. Von einer 
Entziehung der Alterszulagen bei unbefriedigender 
Dieuſtführung ſollte abgeſehen werden. i) Die 
zwangsweiſe Verſetzung einer Lehrerin darf nicht 
mit einer Verminderung des Einkommens ver⸗ 
bunden ſein. 5. In Anbetracht, daß das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz die techniſchen Lehrerinnen nicht 
erwähnt, trut die Verſammlung dafür ein, daß 
auch für die an Volksſchulen feſtangeſtellten tech⸗ 
niſchen Lehrerinnen die ihnen zuſtehenden Bezüge 


Minimalgrundgehalt, b) Alterszulagen, e) Mieths⸗ 
eutſchädigung bewilligt werde. 


— Die dem Reichstage nunmehr zuge⸗ 


Verufsgenoſſenſchaften auf das Jahr 1895 weiſt 
wiederum eine Steigerung der Zahl der ent⸗ 
ſchadigungspflichtigen Unfalle auf: Während im 


Uufalle zur Entſchädigung. Dagegen läßt ſich 
auch für das Berichtsjahr feſtſtellen, daß die 


haben. Die ſonſt zu be⸗ 


ge Eutſprechend der Zu⸗ 
nahme der Unfälle iſt denn auch die den Berufs: 


der 
im 


Steigerung 


N Laſten 
daß 


erſten 


hat ſich ſo 
Volljahre der 


Eutſchadigungen 
1.9 Millionen, 
1839: 14,5, 


gezahit wer⸗ 
1887: 5,9 
18900: 20,3, 1891: 


mußten: 


ſtets ungefähr 6 Millionen betragen. 


ihrer Ankunft vorgenommenen Probefahrten ver⸗ 
liefen derartig befriedigend, daß damals ſchon 
die chineſiſche Regierung der Firma einen weiteren 
Auftrag zu erthellen beſchloß. Da legte ſich die 
ausländische Konkurrenz ins Mittel und ſie bot 
Dies 


Man iſt 


Alles auf, um die Beſtellung zu erhalten. 
iſt, wie geſagt, nicht gelungen. 


Des > 


Dies würden die dauernden 
Velaſtuagen aus der Unfallverſicherung ſein, jo: 
weit die Entschädigungen in Betracht kommen. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 7. Dezember. Ueber einen 
Mordverſuch wird aus Bredow Folgendes 
berichtet: Der Arbeiter Auguſt 
Vulkanſtraße 5 wohnhaft, hatte feine Frau ſeit 
langerer Zeit im Verdacht, daß ſie verbotenen 
Umgang mit einem bei ihm wohuhaften Schlaf⸗ 
burſchen unterhalte. Am Sonnabend Nachmittag 
kam H. unerwartet gegen 5 Uhr beim und traf 
jeine Frau in GeſIllſchaft des Schlafburſchen an, 
darüber gerieth er derartig in Wuth, daß er 
einen Revolver hervorzog und auf die Frau zwei 
Schüſſe abgab. Der erſte Schuß ging fehl, die 
zweite Kugel aber verletzte die Frau am linken 
Arm in der Gegend des Ellbogengelenkes. 
Größeres Unheil wurde durch den vermeintlichen 
Liebhaber verhütet, derſelbe warf ſich dem H. 
entgegen und entrang demſelben die gefährliche 
Waffe, wobei er ſelbſt einige allerdings nicht 
ſehr erhebliche Verletzungen erhielt. Der Re⸗ 
volverheld wurde verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Der verwundeten 


fur Verwaltungskoſten, Unfallverhütung u. ſ. w. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. 

Wien, 6. Dezember. Die offtziöſe „Reichs⸗ 
poſt“ veröffentlicht eine Unterredung eines ihrer 
Mitarbeiter mit einer Perſönlichkeit, welche ans 
geblich über Vorgänge in politiſchen Kreiſen 
Berlins überaus gut unterrichtet ſein ſoll. Dieſe 
Perſöunlichkeit äußerte ſich über deu in Berlin 
jetzt ſchwebenden großen Prozeß Leckert⸗von Lützow 
dahin, daß ſie es eigenthümlich finde, daß ein 
Kriminalkommiſſar es wage, au einen Botſchafter 
von dem Range des Grafen Philipp Eulenburg 
zu ſchreiben und ihm intereſſante Mittheilungen 
in Ausſicht zu ſtellen. Eigenthümlicher aber ſei 
es noch, daß Graf Eulenburg ihm in ſo höf⸗ 
lichem Ton geantwortet habe. Ebenſo ſei es 
merkwürdig, daß der geheimnißvolle Hintermann 


amburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


DAS Blatt bemerkt, f 


Der Botſchafter Graf Philipp Eulenburg 


Breſt, 5. Dezember. Bei Gelegenheit der 


löſchten Gaslaternen aus, drangen in eine Sing⸗ 


gegen die Kaſernen 


Hartmann, 


tk, 


Fahrt 


* 


* 


* 


Frau wurde in der Schlüter'ſchen Klinik die Geleiſe paſſirt, obwohl die Barriere bereits ge⸗ man hoffen, daß die Zukunft ihnen, wenn der 
ſchloſſen war, hierbei wurde er von der Loko⸗ Ausſtand niedergeworfen ſei, zeigen werde, ob 
Zuges erfaßt und der Hamburger, Arbeitgeber, in der That kein 


nothwendige ärztliche Hülfe zu Theil, das Ge⸗ 
ſchoß, welches im Arm ſtecken geblieben war, 
konnte entfernt werden. 

— Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
einen Vertrag mit dem Ev. Diakonieverein in 
Herborn, Bezirk Wiesbaden, genehmigt, nach 
welchem derſelbe durch Begründung eines 
Diakonieſeminars vom 1. April n. J. 
ob die Krankenpflege in den hiefigen ſtädtiſchen 
Krankenanſtalten übernimmt. Zunächſt ſollen 
außer der Oberin und der Wirthſchaftsleiterin 
11 angeſtellte und 22 Lernſchweſtern angeſtellt 
werden. Auf dieſe Weiſe erhalten wir im Oſten 
eine dieſer gemeinnützigen Anſtalten, die ſich im 
Weſten und Süden (Elberfeld, Zeitz, Erfurt, 
Magdeburg⸗Sudenburg) jo raſch eingeführt und 
jo gut bewährt haben. Gebildete evangeliſche 
Frauen erhalten dadurch die Möglichkeit unent⸗ 
geltlicher und gründlicher Ausbildung in der 
Krankenpflege bei völlig freier Station und ohne 
jede Verpflichtung für die Zukunft in einjährigem 
Kurſus, aus welchem ſie jederzeit ohne Schwierig⸗ 
keiten und Koſten ausſcheiden können — ein 
beachtenswerther Beitrag zur Löſung der Frauen⸗ 
frage. Und den Einwohnern der Stadt wird die 
Ausſicht auf eine geordnete, vom Krankenhauſe 
aus geübte häusliche Krankenpflege gegeben. 

— Der Zentralausſchuß der vereinigten Innungs⸗ 


verbände Deutſchlands hat ſich in feiner Vor⸗ 


ſtandsſitzung am 4. Dezember mit den neueſten Vor⸗ 
gängen in den vereinigten Ausſchüſſen des Bundes⸗ 
raths für Handel und Gewerbe und für Juſtiz betreffs 
des preußiſchen Antrages zur Zwaugsorgani⸗ 
ſation des Handwerks beſchäftigt und 
die Thatſache feſtgeſtellt, daß die Meldung, die 
ſüddeutſchen wie auch einige norddeutſche Bundes⸗ 
regierungen hätten der Organiſationsvorlage 
Preußens ihre Zuſtimmung verſagt, durch die Er⸗ 
klärung des Staatsminiſters Dr. von Voetticher 
in der Reichtagsſitzung am 2. Dezember d. J. be⸗ 
ſtätigt worden ſei. Den Gedanken der Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Geſetzentwurfs durch eine 
Bundesrathskommiſſion auf dem Prinzipe der 
„fakultativen Zwangsinnung“ nach dem Vor⸗ 
chlage Baierns beurtheilte der] Zentralausſchuß 
als durchaus verfehlt, da eine ſolche Vorlage nie 
mals Ausſicht haben könne, irgend welche Sym⸗ 
pathien im Handwerkerſtande zu finden; die 
Hoffnung ſetze mau auf den Reichstag, au den 
doch vom Bundesrath eine Vorlage wegen der 
Organiſation des Handwerks noch im Laufe dieſer 
Tagung gebracht werden ſoll. Zu der preußiſchen 
Regierung hegt man nach wie vor das Vertrauen, 
daß ſie der Stimme des Handwerks folgen und 
feſt auf dem Prinzip der Zwangsinnung verharren 
werde, und man war der Meinung, daß die ſüd⸗ 
deutſchen Handwerker ſich nunmehr energiſch regen 
und immer aufs nene für eine feſte Organiſation 
des Handwerks auf dem Boden des Zwanges ſich 
in Verſammlungen ausſprechen müßten. d 

— Wir haben ſchon hervorgehoben, daß 
Franziska Ellmenreich während ihres Gaſtſpiels 
im Bellevuetheater auch in einer Nobität 
„Vaterrechte“ auftritt, deſſen Verfaſſer ein 
Stettiner, Konrad Telmann iſt, und zwar die 
Novität zum erſten Male am Mittwoch in Scene 
gehen. Das Gaſtſpiel beginnt bekanntlich morgen 
Dienſtag mit det „Cameliendame“. 

* In der Nacht zum Sonntag wurde bei 
einer Schlägerei in der Baumſtraße der 
engliſche Heizer Andre Gren durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Rücken erheblich verletzt, ſodaß 
er 8 das Neue Krankenhaus überführt werden 
mußte. a 
* Unter den Pferden des 1. pommerſchen 
Feldartillerie-Regiments Nr. 2 hierſelbſt iſt, einer 
Mittheilung des Generalkommandos zufolge, die 
Bruſtſeuche ausgebrochen. 

* In einem Buttergeſchäft der Schuhſtraße 
wurde vor einigen Tagen ein Einbruch verübt, 
wobei von den Dieben zwei große Haumeſſer, 
wie ſolche die Schmiede beim Hufbeſchlag brau⸗ 
chen, am Thatorte zurückgelaſſen worden ſind. 
Da die Einbrecher ſchwerlich auf rechtmäßige 
Weiſe in den Beſitz der Meſſer gelangt ſind, ſo 
wäre es wichtig, deren Eigenthümer zu ermitteln 
und liegen deshalb die Fundobjekte im Kriminal⸗ 
kommiſſariat der königl. Polizeidirektion zur An⸗ 
ſicht aus. 

* Geftern Abend gegen 8 ¼ Uhr entſtand in 
der Herberge Große Laſtadie 14 ein kleiner 
Brand, der beim Eintreffen der Feuerwehr be⸗ 
reits gelöſcht war. Dagegen wurde die Thätig⸗ 
keit der Feuerwehrſamariter in Auſpruch geuom⸗ 
men, da aus Anlaß des Brandes unter einigen 
der Herbergsgäſte eine Schlägerei entſtanden war, 
bei welcher der Arbeiter Guſtav Remke einige 
Kopfverletzungen davongetragen hatte; ihm wurde 
ein Verband augelegt. 

— (Perſonal⸗Veränderungen in der evang. 
Kirche der Provinz Pommern.) Berufun⸗ 
gen: Pſt. Hübner in Kramonsdorf zum Pit. prim. 
in Daber, D. gl. N.; Hülfsprediger Müller in 
Warſow, D. Stettin⸗Land, zum Pſt. in Obern⸗ 
hagen, D. Regenwalde; Pft. Plathe in Reinfeld 
zum Pit. an St. Nikolai in Kammin i. Pomm.; 
ordinirt: Pred.⸗A.⸗K. Janiſch zum Hülfs⸗ 
prediger in Zachan, D. Jakobshagen; Pred.⸗A.⸗ 
K. Schneider zum Hülfspred. in Regenwalde; 
Pred.⸗A.⸗K. Medenwaldt zum Hülfspred. in 
Middelhagen, D. Garz a. Rügen. Erledigte 
Pfarrſtellen: 
durch Emerit. zu 1. Oktober erl., kgl. u. Priv.⸗ 
Patr., 5146 Mark, wovon Pfründ.⸗Abg.; Beſetz. 
durch Kirchenregiment. Ueber dieſe Stelle iſt 
verfügt. Wuſterbarth, D. Belgard, durch Tod 
erl., zu 1. Januar 1898 zu beſetzen., Priv.⸗Patr. 
mit 2 Kirchen, 2097 Mark; über dieſe Stelle iſt 
verfügt. Wutzig, D. Tempelburg, durch Tod erl., 
zu 1. Jan. 1898 zu beſetzen, Priv.⸗Patr. mit 3. 
Kirchen, 2287 Mark. Patron iſt Ritterſchafts⸗ 
rath Günther, Rittergutsbeſ. auf Wutzig. Alt⸗ 
Damm nen errichtete 3. Pfarrſtelle mit Sitz in 
Auguſtwalde, D. Stettin⸗Land; über dieſe Stelle 
iſt verfügt. Geſtorben: Pit. Block in Wutzig, 
D. Tempelburg, d. 7. November. 


Aus den Provinzen. 
F. Gollnow, 7. Dezember. Unſere Frei⸗ 
willige Feuerwehr beging geſtern unter großer 
Betheiligung die Feier des 20jährigen Beſtehens. 
Am Nachmutag wurde eine öffentliche Uebung 
abgehalten, welche zahlreiche Zuſchauer anlockte, 

Abends fand ein Feſtkommers ſtatt. 

Pyritz, 6. Dezember. Wie das „Kreis⸗Bl.“ 
mittheilt, hat die hieſige ſtädtiſche Schuldeputation 
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, daß die 
Schülerinnen künftig nicht mehr mit Filzpan⸗ 
ioffeln zur Schule kommen dürfen, und mit 
Filzſchuhen nur dann, wenn dieſelben Leder⸗ 
ſohlen haben. Sanitäre Gründe, die Verſchlechte⸗ 
rung der Luſt in den Klaſſen bei trockenem 
Weiter durch Staub, bei naſſem durch übel⸗ 
riechende Ausdünſtungen, haben dieſen Beſchluß 
veranlaßt. 

5 Anklam, 5. Dezember. Als heute 
Morgen Arbeiter den Bahnübergang bei der 
Bluthsluſterſtraße paſſirten, fanden ſie daſelbſt 
den Bahnhülfsarbeiter Sch. in ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmeltem Zuſtande als Leiche. Wie die Unter⸗ 


juchung ergab, hat Sch. geſtern Abend ſpät das lehnung 


Malchow, D. Rügenwalde, 


motive des heranbrauſenden 
ſofort getödtet. 


x Dramburg, 6. Dezember. Die 600jährige Hafenarbeiter und Seeleute habe. Wenn es der] H 
Jubelfeier unſerer Stadt, in Verbindung mit der ſozialdemokratiſchen Parteileitung wirklich um 
Enthüllung des Kaiſer⸗Denkmals wird am 22. das Wohl der Arbeiter und nicht nur um die 
März n. Js., dem 100jährigen Geburtstage Aufwiegelung der Maſſen und um die eigene 
Kaiſer Wilhelms I., gefeiert werden und werden Machtentfaltung zu thun ſei, fo möge fie den 
für dieſes dreifache Feſt großartige Vorbereitun⸗ Arbeitern rathen, freiwillig die Arbeit wieder 
eſt⸗ aufzunehmen, mit der gegenwärtigen Verhetzung 
ſpiel wird es nicht fehlen, ein Sohn unſerer der Maſſen werde ſie bei den Arbeitgevern nichts 
Herr Gymnaſiallehrer van Nieſſen in aden den Arbeitern und ihren Familien 


gen getroffen. Auch an einem hiſtoriſchen 


Stadt, 
Stettin, hat ein ſolches verfaßt. 


Labes, 5. Dezember. Der Eigenthümer werden: wenn in der That 


Kaddatz in dem nahe belegenen Dorfe Boni iſt 
unter dem Verdachte der Brandſtiftung in Haft 
genommen worden. Am Mittwoch Abend brannte 
auf ſeinem Gehöft ein Stall nieder, und ſoll er 
ſelbſt das Feuer angelegt haben; leider hatte 
daſſelbe ſehr ſchwere Folgen, denn es verbreitete 
ſich mit großer Schnelligkeit auf die Nachbar⸗ 


grundſtücke und äſcherte die Gehöfte des Ge⸗ Schiedsgerichtsvorſchlag, 
meindevorſtehers Jaune, des Bauern Splitt⸗ Arbeitgebern unzeitgemäß 


gerber, des Schneidermeiſters Wegener, ferner 
zwei Tagelohner⸗ und 
gebäude ein. In Folge der kalten Witterung 
waren die Löſcharbeiten ſehr erſchwert. 

Laudsberg a. W., 6. Dezember. Zum 
zweiten Bürgermeiſter von Gleiwitz iſt Stadtrath 
Miethe, der ſeit Frühjahr 1893 dem hieſigen 


Magiſtrat als beſoldetes Mitglied angehört, ge⸗ 


wählt worden. 


CCC 
Landwirthſehaftliches. 

Die Deutſche Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
hat im März d. J. die etwa 200 Wa 
Deutſchlands nach Eiſenach geladen, um ihnen 
in einem 6 Tage währenden Lehrgange den 
gegenwärtigen Stand der Düngerlehre von den 
berufenſten Fachmännern Deutſchlands vorführen 
zu laſſeu. Der Verſuch iſt jo gelungen und fo 
beifällig aufgenommen, daß im nächſten Frühling 
ein zweiter ähnlicher Lehrgang abgehalten werden 
ſoll, um den gegenwärtigen Stand der Thier⸗ 
produktionslehre cinich!. Molkerei von einer Reihe 
von Fachleuten den Wanderlehrern darlegen zu 
laſſen. Dabei ſollen die Nachmittage möglichſt 
zum geſelligen Verkehr freigelaſſen und die regel⸗ 
mäßigen Diskuſſiousabeude durch je einen eins 
. Vortrag noch beſonders nutzbar gemacht 
werden. ö 


CCT 
Kunſt und Wiſſenſehaft. 
Leipzig, 5. Dezember. Nach einem dem 

„Leipziger Tageblatt“ mitgetheilten Telegramm 

aus Kupaba iu Braſilien, Provinz Matto Groſſo, 

iſt die Forſchungsexpedition des Dr. Hermann 

Meyer⸗Leipzig nach erfolgreicher Reiſe durch die 

zentralbraſilianiſchen Indianergebiete in Kuyaba 

angekommen. Dr. Meyer iſt geſund, aber fein 

Gefährte Dr. Karl Ranke⸗-München hat ein 

Auge verloren. Der dritte europäiſche Theil⸗ 

nehmer Vidahlen war ſchon bei Beginn der 

Reiſe geftorben. 


FFC 
Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 6. Dezember. Ein Brand, wie er 
ſelten in Berlin zu regiſtriren iſt, wüthete 
geſtern früh in der Orauienſtraße 140 am Moritz⸗ 
platz. Dort hat die Firma J. Leopold, Ham⸗ 
burger Engros⸗Lager, ſeit kurzer Zeit ein Details 
Geſchäft errichtet, und das Perſonal war noch 
Sonntag früh um 3 Uhr mit dem Deforireu der 
Schaufenſter beſchäftigt, als auf noch nicht auf⸗ 
geklärte Weiſe am Ende des Ladens, der von 
der Straße bis nach dem Hofe führt, Feuer aus⸗ 
brach, das mit raſender Schnelligkeit um ſich 
griff. Als der 17. Zug der Feuerwehr an der 
Brandſtätte anlangte, ſchlugen die Flammen auf 
dem Hofe bereits zur zweiten Etage hinauf. 
Bänder, Garne, Kiſten und andere leicht eut⸗ 
zündliche Gegenſtände gaben den Flammen reiche 
Nahrung. Die Feuerwehr drang von allen 
Seiten ein und gab mit vier Schläuchen längere 
Zeit Waſſer. Durch das Oeffnen der Thür er⸗ 
hielt jedoch das Feuer auch nach der Straße zu 
Luft, nunmehr war im Augenblick der ganze 
Laden ein Flammenmeer. — Nur die nackten 
Mauern ſind ſtehen geblieben; bis auf einige 
Reſte iſt das ganze Geſchäft, welches für etwa 
45 000 Mark verſicherte Waaren enthielt, ein 
Raub der Flammen geworden. — Ein ſehr ſelte⸗ 


nes Vorkommniß ereignete ſich ferner bei dieſem 4. N 


Brande. Durch die Stichflammen, die nach der 
Straße zu emporloderten, wurden nämlich auch 
zwei Fahrzeuge der Feuerwehr nicht unerheblich 
beſchädigt. Der Feuerwehr glückte es, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken und von deu 
ſehr gefährdeten oberen Etagen, in denen auch 
die Wohnung und die Büreaus des Rechtsanwalts 
Brederek ſich befinden, abzuhalten. 

— Ueber den Zwiſchenfall in Dolhain an 


mehrere Wirthſchafts⸗ 


nderlehrer 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 128,00 bis 133,00. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter A 
100 88 loko 70er 36,5 bez., Termine ohne 
andel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 168,00, 
Roggen 126,00, 70er Spiritus —,—., 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe 

12 Prozent. 


Rüböl flau, foto 55,00 B., per Dezember 
56,00 B., per April⸗Mai 56,00 B. 


Verſtändniß für die berechtigten Wünſche der 


ſchaden. ns aber müſſe offen ausgeſprochen 
ſich durch die Ab⸗ 
lehnung des Schiedsgerichts die allgemeine Lage 
verſchlechtert habe und der Ausſtand verlängert 
ſei, ſo müßten die Arbeitgeber die Verantwortung 
dafür ablehnen; die Verantwortung für dieſe 
Verlängerung des Ausſtandes, der nahezu er⸗ 
loſchen war, und für die Aufreizung der Ge⸗ 


Berlin, 7. Dezember (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Weizen 
175,50, per Mai 
Notirung). 


1897 171,50 (fnichtamtl. 


per Mai 1897 128,25 (nichtamtl. Notirung). 


müther liege ausſchließlich in dem unglücklichen Rüböl per Dezember 56,90, per Mal 
mit dem man den 655, 70. 


Spiritus loko 70er 37,60, per Dezember 
70er 42,10, per Mai 70er 43,00. 

Hafer per Dezember 129,75. 

Mais per Dezember 97,00. 

Petroleum lolo 21,20. 


in den Arm gefallen 
ſei und der der Arbeiterſchaft erſt die Anſicht 
von einem vermeintlichen Rechte beigebracht habe. 
Die Sonnabend Nachmittag vom Arbeitgeber⸗ 
verband veröffentlichte Erklärung verſtärkt die 
Erbitterung der Ausſtändigen. Die ungünſtige 
Wirkung des Ausſtandes auf das Weihnachts⸗ 
geſchäft macht ſich ſchon ſtark fühlbar; alle 
Ladenbeſitzer klagen. Die Hafenarbeit iſt ſchwach, 
505 0 die Rheder vielfach 5 Mark Tagelohn 
eten. g 

Nach Meldung aus Chriſtiania gingen 150 
Arbeiter an Bord des „Kong Björn“ nach 
1 7 ab, um dort norwegiſche Schiffe zu 
öſchen. 

J Brüx, 7. Dezember. Im Bruchterrain 
der letzten Septemberkataſtrophe ſind neuerliche 


London, 7. Dezember. Wetter: Trübe. 


Berlin, 7. Dezember. Schluß tourſe. 
vn * 4% 103,75 


do. do. Ps 9940 London lan 
Deutſche Reichsanl. 3% 98.10 [ Amſterdam 
b Ben f Skin e 15 
Gba ab 12 e e 
eee eee ) Et 5,75 


do. 
Italieniſche Reute 


Petersburg kurz 
London kurz 


—,.— 


In 


(Stettin) 
„Union“, Fabrik Yen 
Produkt 


Erdſenkungen eingetreten. Mehrere Häuſer A 22 90 ufte 16, 
ale Riſſe bekommen und fürchet man ihren | Unger Wet 14. 00 n 
Eiuſturz. Er Ne 0 b. 1900 unk 101,75 
x Peſt, 7. Dezember. Die Polizei ver⸗ lech. 6% Golde. v. 1890 4e 0 uk. b. 1000 Want 101, 
haftete hier eine aus fünf Perſonen beſtehende Nur eben. denk ab , 1640 Stett. Stadtanteipe 8.4100 20 
Bande, welche ſeit Jahren falſche Silbergulden de. do. von 1880 —— Ultimo⸗Kourſe: 
fabrizirte und von denen viele Tauſende in Beßtten enen ge 9670 | Disconto-&oumandi: 308,00 
Verkehr gebracht ſind. Ruff Banknoten dle 21 49 Seer. Brent eſenſg 4 
s Greſt, 7. Dezember. Geſtern Nacht wurde attonal⸗ p Arte 0% Sogume Gru N 
ld e Namens 3 von e Wege 400 4% 1 Fasse Gußſtahlfabrit 161,60 
oldaten durch zwei Bajonetſtiche verletzt. Er 5 ö 0 arpener 168,20 
wurde ins Spital gebracht. ze. ae % ern 


(100) 81,3% 100,40 


Oſtpreuß. Südbahn 9 
Br. pu ge (100) 4. is 


3.40 
Marienburg⸗Mlawkabahn 90,00 


(Mißverſtanden.) Frau: Höre, Marie, das 


gefällt mir nicht, daß Du Deinen Soldaten VI. Emiſſion 101,75 | Mainzerbahn 118,25 

immer in der Küche aufnimmſt. — Köchin: Ach, 3 u. 108.35 | Mordbeutiger &loyd 112,50 
1 8 . 5 äten 164 25 

gnädige Frau find ſehr gut, aber in der Stube Stettiner Straßenbahn 96 15 | Burns, Peince-Benritaßı ra 


hier iſt es uns zu ſchenant. 


Tendenz: Schwach. 


2 2 y 9 Schluß⸗ 
S chiffsnachriehten. Rott ea Dezember, Nachm. (Schluß 
— Ein furchtbares Drama auf dem Aſow⸗ „ 
ſchen Meere wird in den „Odeſſ. Nowoſti“ ge⸗ 3% amortiſirb. Reute 101,35 1 —.— 
ſchildert. In der Nacht zum 29. November 3% Rente. 103,.17½ 103,22½ 
wurde der aus Roſtow nach Sebaſtopol ſegelnde Italieniſche 5% Rente 9849 08,2% 
Schoner „Hl. Nikolai“ von einem Sturm ereilt, 4% ungar. Goldrente ene eee 
der ihn zwang, zwiſchen einzeln treibenden Eis⸗ 3. Nauen 5 12 70 bee 9390 9375 
ſchollen Anker zu werfen. Bald darauf erblickte 4% uniſtz. Gruben . 10400 
die Mannſchaft die Signallichter eines anderen 4% Spanier äußere Anleihe. 58.87 59,37 
Schiffes, die nach einiger Zeit wieder verſchwan⸗ Convert. Türken 20.20 20,17 ½ 
den, ohne daß die Leute auf dem „Hl. Nikolai“ Türkiſche Looſee .. 98,75 100,00 
ſich weiter darum bekümmert hätten. Als es 4% türk. Pr.⸗Obligationen .. 422,00 420,00 
tagte, bot ſich der Mannſchaft ein entjegfiches | Franzosen (777575755 9763.00 768.00 
Bild. Etwa 300 Faden von ihrem Ankerplatz Jombarden, 8 . BET 220.00 221.0 
ragte aus dem Waſſer der Maſt eines ver⸗ Baudue den „u. nenne en Sr 
junfenen Schiffes hervor und am Maſt ange- pebbers nn 735.00 72100 
klammert hingen 4 Menſchen. Man konnte des Credit foneien nn 655.0065400 
heſtigen Windes wegen nichts hören, ſah aber Duanchac . 8200 8100 
an den Armbewegungen der Unglücklichen, daß Meridional⸗Aktie gg 636,00 | 634,00 
fie um Rettung flehten. Der Führer und Be⸗ Rio Tiato⸗Aktien. 619,50 619.50 
ſitzer des „Hl. Nikolai“, Kulagin, erachtete die Suezkaual⸗Aktien 3355,00 3354,00 
Ausſetzung eines Bootes bei dem herrſchenden N e 768,00 768.00 
Winde für unmöglich, gab aber, als nach einiger 1 De en ehagekan- 81100 810 
Zeit ein Dampfer ſichtbar wurde, das Flaggen⸗ Wechſel auf deutſche Pläge 3 M. 55 an 
zeichen, daß ein Unglück paſſirt ſei. Dem peranz Wechsel auf London kurz nt Ball 25771 
kommenden Dampfer wurden die vier Menſchen Cheque auf London | 25,23½ 25,23 
auf dem Maſt gewieſen, worauf die verwunderte Wechſel Amſterdam k. 200,62 206,43 
jenſeitige Frage erfolgte, warum der „Hl. „ Wien .... 208,25 208,25 
Nikolal“ denn kein Boot zur Rettung ausſetze, „ Madrid .. 396,50 | 397,09 
was mit dem Hinweiſe auf die bewegte See von „ Italien.. 3.50 4.56 
f de. ; RodinfonzAktten -.2..2222200.. 292,00 | 198,00 
Kulagin abgelehnt wur Jetzt ſchickte der 60 5 8 
11 7 l j 4% Rumänſe r ce 89; 89,50 
Dampfer ein Boot ab, das aber nach einem 3 3 f h 
. 10 5% Mumänier 1892 u. 93. 102,90 | 102,30 
mißlungenen Verſuch, an den Maſt zu gelangen, Portugieſen . 25.31 | 24.93 
wieder zum Danıpjer zurückkehrte, worauf dieſer Portugieſiſche Tabaksoblig 1 477,00 Rn 
ſeine Fahrt nach Mariupol fortſetzte. Zwei 4% Ruſſen de 184. 6780 | 6708 
volle Tage blieb der „OL. Nikolat“ noch zwiſchen Langl. Eat... M 
den Eisſchollen vor Auker, zwei Tage lang jap! 3¼% Ruſſ. Ann 100,50 100 50 
man vom Schiffe aus die Unglücklichen am 3% Ruſſen dene m 92,80 92,65 


Hamburg, 5. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
per März 50,00, 
September 51,25. 


| . 5. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 

chlußbericht.) Rüben ⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſauce 
Mit frei au Bord Humburg per Dezember 9,10, 


ußiſch⸗belgiſchen Grenze, welcher ſich am 5 7 0 1 
ee ſind eden Farin Recht aber fragen die, „Odeſſ. bra „ob per Januar 9,25, per Februar 9,35, per März 
näheren Mittheilungen eingetroffen: Der Graf beun der „Heil. Nikolai“ Rieden 12 75 Tage 9,45, per Mai 9,65, per Juli 9,85. — 
von Flandern veranſtaltet jetzt wie allſährlich im keine Gelegenheit habe wahrne 7787 önnen, um Ruhig. \ 
Hertogenwalde große Jagden und hat den deut⸗ dennoch ein Boot zur Rettung der vier Meuſchen Bremen, 5. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 


zwölf Mitglieder des hohen belgiſchen Adels zu 
dieſen Jagden eingeladen. Die Jagdwagen 


Jäger, Piqueure 


in Eupen beſtellt worden; die 5 
n 


und Diener waren aus der preußiſchen 
Das ärgerte die Belgier der Grenzbezirke. 


Albert, der Herzog von Vendome, der Schwieger⸗ 
ſohn des Grafen und alle 
geladenen mit dem Eiſenbahnzuge in Dolhain 
eintrafen, wurde der Graf von der den ganzen 


Bahnhof füllenden Menſchenumenge mit Pfeifen, 


für 
alle Eingeladenen waren bei einem Pferdehändler 


wohnerſchaft in und bei Eupen angeworben. 
Als 
Dienftag Abend der Graf von Flandern, Prinz 


zu der Jagd Ein⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Höher. Lolo 5,96 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Die Loko Wien, B. > Get id t 

. Wien, 5. Dezember. etreidemarkt. 

Oſtende, 6. Dezember. ; Hält Weizen per Feünjayr 8,52 G., 8,54 V. Roggen 
an. Die Poſtſchuffe von Dover treffen mit großer per Frühjahr 7,18 G., 7,20 B. Mais per Mai⸗ 
Verſpätung ein. Eine große Anzahl von Feſcher⸗ Juul 4,38 G., 4,35 v. Hafer per Frühiahr 
booten wird als verloren gemeldet.“ 6,38 G., 6,40 B. 

Antwerpen, 7. Dezember. Ein Telegramm Peſt, 5. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
meldet, daß die Dampfer „Propitions? und dukten markt. Weizen loko ruhig, per 
„Sandia* in der Nordſee in solijion gerathen Frühjahr 8,17 G., 8,18 B. Roggen per Frühiahr 
iind, „Candia“, weiches wit Getreide beladen 6,82 G., 6,84 V. Hafer per Frühjahr 5,96 c., 
war, ging unter, die Maunſchaft wurde von 5,98 V. Mais per Mal⸗Juni 4,00 G., 4,02 B. 
dem „Propltions“, welcher großen Schaden er- Raps per Auguſt⸗September 11,30 G., 11,40 B. 


Ziſchen und Geheul empfangen. Auch ertönten d. f 

Rufe: „Eupen! Eupen!“ Als die Jagd- litt, gerettet. % Wetter: Kalt. 

5 0 ſich © Bewegung ſetzten, en fe x Breit, 7. Dezember. Das Segeiiäif,| Amſterdam, 5. Dezember. Ban ca⸗ 
von Nachlaufenden mit Pfeifen und Ziſchen welches den Verkehr zwichen den Juſeln Pats zin n 30,75. 

verfolgt. und Morley beſorgt, iſt in der Nacht vom Frei— Amſterdam, 5. Dezember. Judas 


— Die Verhältniſſe bezüglich des Aus⸗ 
ſtandes in Hamburg haben ſich wenig verändert. 
Die Ruhe iſt nicht geſtört. Auf ſieben Staats⸗ 
quais find 169 Mann in ihrem Arbeitsverhält⸗ 
niß geblieben. Die Maſchiniſten haben die Ar⸗ 
beit vielfach wieder aufgenommen. 
Schiffen und den Quais der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie arbeiten 1106 Mann; die Geſellſchaft 
keine weiteren Arbeiter mehr. Die Arbeiter der 
Gaswerke und der ſtädtiſchen Waſſerleitung be⸗ 
rathen heute Abend über die Lohnfrage. Die 
Direktion der Gaswerke hat ſich mit den Ar⸗ 
beitern geeinigt. — Die Verſammlung des Ar⸗ 
beitgeberverbandes am Sonnabend blieb 


etwas an der bisherigen Lage. Wenn die Ar⸗ 


beiterſchaft gegenwärtig in Folge der bedauerlichen] 122,00 —126,00 nom., Termine ohne Handel. 
Aufhetzung ihrer Preſſe die Gründe der Ab⸗ 
des Schiedsgerichts verkenne, jo müſſe! merſche 127,00 — 182,00. 


Auf den 
fu vom Waſſer zerſtört. 


ein⸗fricht.) 
ſtimmig der Meinung, mit der Ablehnurg des Grad Reaumur. 
Schiedsgerichts das Richtige getroffen zu hoben. Wind: SW. 

Der Generalausſtand im Hafen ändere bis auf j 
den Ausſtand der ſtaatlichen Onaiarbeiter kaum 161,00—168,00 bez., Termine ohne Handel. 


tag zum Sonnabend untergegangen. 
= Bordeaux, 7. Dezember. Ein mächtiger 
Sturm wüthete während des geſtrigen Tages. treidemarkt. 
Der in der Stadt angerichtete Schaden iſt be- per wiarz 192,00, per Mai —.—. Roggen 
deutend. Zahlreiche Perſonen wurden zu Boden loko do. auf Termine matt, per Mäcz 
geworfen, Bäume entwurzelt und viele Häuſer 109,00, per Mat 110,00. Rüböl loko —, per 
abgedeckt. Der Quat Grave wurde theilweiſe Mai 28,00. 
Antwerpen, 5. Dezember, Nachm. 2 Uhr 
— — Minnten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
FFF 2 Bericht.) n En Bub, "= 18,25 
5 N bez. u. B., per Dezember 25 Bi, per 
Börſen⸗Beriehte. Januar 18,50 B., per Januar⸗März 18,50 B. 
Stettin, 7. Dezember. (Amtlicher Be⸗ Ruhig. 
Wetter: Vedeckt. Temperatur — 2 Autwerpen, 5. Dezember. Schmalz 
Barometer 746 Millimeter. ver November 51,0. Margarine ruhig. 
Antwerpen, 5. Dezember. Getrelde⸗ 
Weizen ſtill, ver 1000 Kilogramm lokoſ markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 5. Dezember, Nachm. Rohzucker 
(Schlußbericht) matt, 88% Info 25,00 bis 25,75. 
Weißer Zucker matt auf Verkäufe jeitens 

heiner Raffenerle, Nr. 3, per 100 Kilogramm 


af fee good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 5. Dezember, Nachm. Ge⸗ 


K 
| Weizen auf Termine flau, 


— 
’ 


Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


per Dezember 177,00 bis Te 


Roggen per Dezember 129,25 bis 128,00, Mal 60,50. 


per Dezember 26,62, per Januar 26,87, pe 
Januar⸗April 27,25, per März⸗Juni 27,75. 
Paris, 5. Dezember, Nachm. Getreide 
N chlußbericht.) 
per Dezember 21,85, per Januar 22,40, p 
| März⸗Juni 
Roggen ruhig, per Dezember 14,45, per Mär 
Dezembe 
47,85, per Januar⸗Aprif 
47,85, per März⸗Juni 48,30. Rüböl ruhig, pe 
Dezember 56,50, per Jaunar 57,00, per Janua 
April 57,25, per Mai⸗Auguſt 58,00. 
per Januar 33,0 
Jauuar⸗April 33,50, per Mai⸗Auguſt 34 


markt. (S 


Januar⸗April 22,35, per 
Juni 14,50. Mehl 


ruhig, 
47,15, per Januar 


ruhig, per Dezember 32,75, 


Wetter: Bewölkt. 


ver Dezember 59,75, 

Ruhig. 
London, 5. Dezember. 

zucker 11,87, ruhig. 


per 


London, 5. Dezember. An der Küſte I 


Weizenladung angeboten. 
Glasgow, 5. 
Roheiſen in den Stores 
Jahre. 
Die Zahl der im 
Hochöfen beträgt 76 gegen 
Newyork, 5. Dezember. 
Weizen per Mai 88,75. 
32,12. 


Newyork, 5. Dezember, Abends 6 Uhr. 
1 8 


März 


Baumwolle in Newyork 


do in Neworleaus 


Standard white in Newyork 
do. in Philadelphia . . 
Pipe line Certificates. 


% Schmalz Weſtern ſteam 


do. Rohe und Brothers. 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 

vados 

Weizen behauptet, 
Rother Winter: loko 
per Dezember 


Ne e 


e 


neee e 


Kaffee Rio Nr. 7 loko 
per Jauuar 


„„ „lee ens 


Hi 
Getreidefracht nach Liverpool 

* nominell. 

Chiengo, 5. Dezember. 


Weizen beh., per Dezember. 

per Januar 
Mais träge, per Dezember . 
Pork per Dezember 
Speck ſhort clear 


— ꝗ 2 


— 22 


30 Petro leu m Rohes (in Caſes) 


| 


Weizen ruhi 


per 


Havre, 5. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min 
legramm der Hamburger Firma Peimann 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santo 
60,25, 


Woll⸗ Berichte. 


London, 5. Dezember. Wollauktion. 
Preiſe unverändert, feine Wolle feſt. 


22,85 


25. 


72 


Dezember. Die Vorräthe vol 
Roheiſ. belaufen 
363 274 Tons gegen 333 428 Tons 


ſich au 


im vorigen 


SE 


Ge 


Telegraphiſche De 


222 


peſch 


en. 


pen) 


r. 96proz. Java! 
| rul Rüben⸗Rohzucket 
loto 9,12, ruh., ſtetig. Gentrifugal- Kubi 


Betriebe befindlichen 
78 im vorigen Jahre 
(Anfangskourſe. 
Mais per Ma 


6 


4. 
7/16 | The 
7167/16 
745 7,45 
6,50 6,50 
645 6 45 
105,00 * 105,00 
407 | 4,10 
4,45 | 4,50 
21801 2157 
100,00 | 98,62 
89,25 87,87 
89,12 87,75 
90,62 89,37 
88,00 86,62 
10,00 | 9/87 
9,50 9,30 
9,55 9,38 
3,65 3,65 
29,12 29,00 
29,50 | 29,37 
32,00 | 32,00 
11,40 | 11,40 
13,00 | 12,90 
4,00 | 4.00 
1 4. 
79,12 77,87 
79,75 | 78,50 
23,00 | 23,00 
6,85 6,90 
4.00 | 4.00 


Berlin, 7. Dezember. (Privat⸗Telegramm.) 


Prozeß Lützow. 
kums. 
der Ordnung. 
Botſchafter Eulenburg, der 


Marſch 


all, de 


Koloſſaler Anſturm des Publi⸗ 
Große Polizeimacht zur Aufrechthaltung 
Anweſend Find 
Polizeipräſident. 


1 


Als 


Zeuge wird der Chefredakteur des „Tageblatts“ 


Levyſohn vernommen, 


inſpirirt worden 


welcher 


behauptet, 
Artikel des „Tageblatts“ ſei von Tauſch ſelber 
und zwar hätte Tauſch ihm 


de 


* 


perſönlich gejagt, der Angeklagte Leckert verkehre 


im Auswärtigen Amte. 


beſtritten, verharrt Levyſohn wiederholt bei ſeiner 
Ausſage. Daraufhin beantragt der Oberſtaats⸗ 
anwalt die ſofortige Verhaftung Tauſch's wegen 


wiſſentlichen Meineides. 
verhaftet. 


Peſt, 7. Dezember. 


Tauſch 


wird 


ſofor 


t 


Die Fachreferenten 


des öſterreichiſchen Einauzminiſteriums ſind hier 
eingetroffeu, um im Laufe dieſer Woche uber die 


Valutaregulirung, speziell 


uber 


Die 


von 80 Millionen Zehnkrouen⸗Noten 


handeln. 
Peſt, 7. Dezember. 


zu 


Emiſſion 
ver⸗ 


Nach einer aus Rom 


eingelungten Nachricht hat der Domherr Frakuoß, 
welcher zum Biſchof von Füufkirchen auserſehen 
war, auf ſeine Ernennung verzichtet, weil ſich 
im Vatikan eine ſtaͤrte Oppojirion gegen die Er⸗ 
nennung emes getauften Jaden zum 


geltend macht. 


Biſchof 


Ju vatikaniſchen Streifen macht 


man Stimmung fur die Verſctung des Biſchofs 
Steiner nach Zuuftirchen, doch wird ſich die 
ungariſche Regierung dieſem Vorgehen euergiſch 


widerſetzen, da Steiner 


einer 


ber 


heftigjten 


Gegner der kirchenpolltiſchen Geſetze war und iſt. 


Paris, 7. Vezember. 
Kolonien hat 


Der Miniſter der 
dem Miniſterrath die Rückkehr 


des Gouverneurs Lagarde «uf ſemen Poſten von 
Djibonti angezeigt, Dem „Jutranſigeam“ zufolge 


ſoll Lagarde mit 
Meuelik betraut werden. 


einer Muſion beim Negus 
Es verlautet jogar, 


der Negus ſei geneigt, mit Frankreich einen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, welchen er einem Vertreter 
der franzöſiſcheu Regierung einhandigen wolle. 
Lagarde verlaßt Frankreich am 20. Dezember. 


Paris, 7. Dezember. 


Die beiden radikal⸗ 


ſozialiſtiſchen Exminiſter Bourgeois und Doumer 


trafen geſtern in Toulouſe ein, 


pagne für die Senatswahlen fortzuſetzen. 


um 


ihre Kam⸗ 
Ein 


demokratiſches Bankett fand ihnen zu Ehren im 


Jakobiner⸗Saal ſtatt. 


Bei der geſtrigen Kammerwahl im Ponne⸗ 
Departement erhielt der ſozialiſtiſch- revolutionäre 
Kandidat Corniet 6486, der republikaniſche Stanz 
didat Dr. Jaſal 5807, während ein anderer Kan⸗ 


didat 1400 Stimmen erhielt. 


Madrid, 7. Dezember. Einer Privatmeldung 
zufolge iſt der Inſurgentenchef Maceo in Newyork 


anweſend, wo er dem Ausſchuß die Lage des 


kubaniſchen Aufſtandes darlegen wird. 


— — — 


Nachdem Tauſch dies 


